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Der Messingkäfer

ift man uuumgängfidj bertofltcbtet, beut reffor Untcrficfcr, ein cd) ter Sleanberta»
.ftaustjerrn feine Sitte ju getoätjren unb 1er, ftetjt auf unb räufpert fid) jtt einer
fid) inê (Säftebudj einzutragen. Sîebe. Stiftung!

@o ein ©ffen babe id) nod) nie erlebt! Sßerebrte ©aftgeber, meine bereiten
Saê mar metjr alê ein Ëffen, baê mar Samen unb .fterren hm hml id)
eine gelungene Sllfegorte auf Sartoinë mufj bod) fagen bm roenn bie Sc»

©bolutionsletjre. fcprjonberbinbung nad) Strgenttnicn eben»

Srft eine d)aotifd)c Sorftoeife. Serjiäre fo gut märe, mic biefeê ©ffen mar hm
gormen: Srebfe unb Snorpelftfdjc fo bätte id) an ber Sefepfjonbcrbiu-
bann blaffe gordien in einer ©üfjtoaffer» bung nad) Slrgentimeu nicbtê auëju»
©auce. SJÎit bem Stuftreten ber erften fetten! ."
Vegetation erbebt fidj bie gauna ju hö-- S3rabo! ©rabo! unb eine Same ladjt
bern gormen: neben Snollengetoäcbfen furdjtbar unb berfdjludt fict) unb alle Li»
unb .ftülfenfrüdjten rebräfentiert cin djen. Sireftor Untcrficfcr, gerüfjrt über
moblbrâbarierteê SBeaffteaf beu 5ßflan$en* ben ©rfolg feiner SBorte, fätjrt felbftbe»
freffer. gabeüjaft abgeftimmt! Sod) bic mufjt grinfenb fort:
©nttoieflung gefjt meiter ftn jicrli» . unb idj fann fagen, toenn afle

djem gluge lanbet eine ©nte auf ber «ftauëfrauen eine fo bortreffltdjc Südje
Safel, uub bic lieben ©äfte fnöpfen fjeim» füljrteu, lote unfere ©aftgeberin, fo ftünbe
fidj bie SBefte auf, um baë tjerrlidje SBelt» eë beffer um bte ©be, jamoljf. Slber ba

bilb möglidjft bollftänbig in fidj auf» mirb braufloë gefjeiratet unb bie junge
nefjmen ju fönnen. grau fann nidjt einmal ©ier fieben! ft\t

©o loirb jebe ©nttoidfungsftufe eiu» eë nidjt fo? .ftafja!" unb er fadjtc fo faut,
gebenb abgebanbelt, unb baê SJÎenu bafj ber ©ong mürrifdj mitbrummte
gipfelt in .ftimbeer» unb 3?anille»©iê uub affo, idj fage, unfere ©aftgeber, fie

finnig frjmbolifd) auf bic ©têjeiten fjin» foffen leben!"
meifenb unb bamit tft jeneê ,3eit» Stile erfjoben fidj uub tranfen. Sann
öfter erreidjt, mo ber ÜDcenfdj meltbc» trat eine lange Sßaufe ein. $eber Wartete
glücfenb jum erften SJÎale auftritt: St» taftboll auf bie nädjfte Sîebe; aber nie»

manb Wollte eë rtêfieren. ©nblidj bradjte
baê SOcöbcfjeu ben Saffee unb bann
bann erfjob fictj ber ©aftgeber, banfte für
bie fdjöne Siebe unb bat, ibm ein Sfn»

benfen ju Wibmen, bamit cr feine lieben
©äfte ftetê um fidj Ijabe unb er prä»
fentiertc baë ©äftebudj. Slb-'

Sireftor Unterfiefer bat bie ©bre. ©r
fetjt fiel) auf, blättert burdj ben SBanb biê
auf bie leeren ©eiten; barauf brebt er
langfam feine güfffeber in SBereitfdjaft,
ledt gebanfenfebmanger bie ©pi^e unb
fdjreibt in fteil gefpreijter ©djrift

©bei fei ber SRenfd), tjilfreidtj uub gut.
Sireftor Unterfiefer. geile en groë.

unb reidjt ben SBanb nadj furjer ©iu»
brudspaufe feinem Siadjbarn.

Sßrofeffor Sßunft bot bie ©bre. ©r lieft
ben ©prudj feines SßorgättgerS, fdjüttclt
ben Sopf unb fagt porlourfêboll ju Un»
terfiefer: Sßon ©oetbc bon ©oefljc!"
Unterfiefer fdjaut ibn oerftânbntêfoê an.

©emifj, interbenicre iclj rettenb, geloifj,
ber ©prudj ift bon ©oetfje aber £err
Sireftor Unterfiefer fdjeint norauêju»
feÇen, bafj fie baê toiffen, .fterr Sßrofeffor!
©s erübrigt ficb alfo, ben Sltttor ju nen»
nen nicbt wabr?

Sireftor Unterfiefer uidt mir beifällig
ju: intelligenter junger SJÎann baë, Waë!
äRctcben ©ie etwa audj in gellen? ©o,
©ie bidjten? Siba ja Wenn ©ie
mal Slrbeit fudjen, fommen ©ie ju mir

unb er reidjte mir bie .ftanb.
Sßrofeffor Sßunft bat refigniert feinen

fluider aufgefegt. Sßerädjffidj ftreift fein
©lief ben reidjen Scadjbar unb fdjreibt

nein, leiber, er berfdjreibt fidj:
SBiffen tft Siadjt.

Sßrofeffor Sßunft.

Saun lieft cr nadj unb bebädjtig malt
er bic Scadjt jur Sïïacïjt auë. (©o Waê

foll borfommen.)
Sie meiften Stntoefenben fdjeinen be»

reitê eingetragen; baê Sßudj manbert jum
Sßrofttriften ber ©tabtbanf unb §err .fta»
ben fdjreibt langfam unb mit Wefentli»
djem Sîadjbrucf bett bejiebungëoolleu
©prudj :

©tjrlidj Wäbrt am längfteu.
§aben. Sßrofurtft.

Sie Stunbe jollt jebem Sßerfe itjren SBei»

fall. Sic bcrfcljludte" Same fadjt jebeê»
mal finnlos audj beim ©tntrag beë

sßrofttriften, ber fidj beleibigt fra^t unb
bann bcnujigenb ben ©cfjeitel glättet.
grau Sireftor Unterfiefer madjt jebem

jum Sompftment brei Sinnfalten, unb
bic übrigen ©äfte bariieren jWifdjcn
©rtnfen, Sädjeln unb bcrftänbnisbollem
Süden, einer toacfclt fogar mit ben Obren.

SBaê tooljl bie Same mit ber bummen
Sadje fdjreibt? ©tc gibt baê SBudj meiter

bercitê bereinigt fcfjabe. ©tdjer bat
fie einen ©at^ bon Sant jitiert, ettoa:
©toff ift Sraft! ober fonft toaê Sßromi»
ncuteë bte ©anê.

Bücher-Schmidt
Zürich 1, BahnhoMraße 56
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ist man unumgänglich verpflicht«, dem rektvr Unterkiefer, ein echter Neanderta-
Hausherrn seine Bitte zu gewähren nnd ler, steht auf und räuspert sich zu einer
sich ins Gästebuch einzutragen. Rede. Achtung!

So ein Essen habe ich noch nie erlebt! Verehrte Gastgeber, meine verehrten
Das war mehr als ein Essen, das war Damen nnd Herren hm hm! ich
eine gelungene Allegorie auf Darwins muß doch sagen hm wenn die Te-
Evolutionslehre. lephonverbindung nach Argentinien ebcu-

Erst eine chaotische Vorspeise. Tcrziärc so gut wäre, wie dieses Essen war hm
Formen: Krebse und Knorpelfische so hätte ich an der Telephonveroin-
dann blasse Forellen in einer Süßwasser- dung uach Argentinien nichts auszu-
Sauce. Mit dem Auftreten der ersten setzen! ."
Vegetation erhebt sich die Fauna zu hö- Bravo! Bravo! und eine Dame lachi
Hern Formen: neben Knollengewächsen snrchtbar und verschluckt sich und alle la-
und Hülsenfrüchten repräsentiert ein chen. Direktor Unterkiefer, gerührt über
wohlpräpariertes Beafsteak den Pflanzen- den Erfolg seiner Worte, fährt selbstbe-
fresser. Fabelhaft abgestimmt! Doch die wußt grinsend fort:
Entwicklung geht weiter Jn zierli- . und ich kauu sagen, Ivenn alle
chem Fluge landet eine Ente auf der Hausfrauen eine so vortreffliche Küche
Tafel, und die lieben Gäste knöpfen heim- führten, wie unsere Gastgeberin, so stünde
lich die Weste auf, um das herrliche Welt- es besser um die Ehe, jawohl. Aber da

bild möglichst vollständig in sich auf- wird drauflos geheiratet und die junge
nehmen zu können. Frau kaun nicht einmal Eier sieden! Ist

So wird jede Entwicklungsstufe ein- es nicht so? Haha!" und er lachte so laut,
gehend abgehandelt, und das Menu daß der Gong mürrisch mitbrummte
gipfelt in Himbeer- und Vanille-Eis nnd also, ich sage, unsere Gastgeber, sie

sinnig symbolisch auf die Eiszeiten hin- sollen leben!"
weisend und damit ist jenes Zeit- Alle erhoben sich und tranken. Dann
alter erreicht, wo der Mensch weltb?- trat eine lange Pause ein. Jeder wartete
glückend zum ersten Male auftritt: Di- taktvoll auf die nächste Rede; aber nie¬

mand wollte es riskieren. Endlich brachte
das Mädchen den Kaffee und dann
dann erhob sich der Gastgeber, dankte für
die schöne Rede und bat, ihm ein
Andenken zu widmen, damit er seine lieben
Gäste stets um sich habe uud er
Präsentierte das Gästebuch. Ah!

Direktor Unterkiefer hat die Ehre. Er
setzt sich auf, blättert durch den Band bis
auf die leeren Seiten; darauf dreht er
langsam seine Füllfeder in Bereitschaft,
leckt gedankenschwanger die Spitze und
schreibt in steil gespreizter Schrift

Edel sei der Mensch, hilfreich und gut.
Direktor Unterkiefer. Felle cn gros.

nnd reicht den Band nach kurzer Eiu-
druckspause seinem Rachbarn.

Professor Punkt hat die Ehre. Er liest
den Spruch seines Vorgängers, schüttelt
den Kopf und sagt vorwurfsvoll zu
Unterkiefer: Von Goethe von Goethe!"
Unterkiefer schaut ihn verständnislos an.

Gewiß, interveniere ich rettend, gewiß,
der Spruch ist von Goethe aber Herr
Direktor Unterkiefer scheint vorauszusetzen,

daß sie das wissen, Herr Professor!
Es erübrigt sich also, den Autor zu nennen

nicht wahr?
Direktor Unterkiefer nickt mir beifällig

zu: Intelligenter junger Mann das, was!
Machen Sie etwa anch in Fellen? So,
Sie dichten? Aha ja wenn Sie
mal Arbeit suchen, kommen Sie zu mir

und er reichte mir die Hand.
Professor Punkt hat resigniert seinen

Zwicker aufgesetzt. Verächtlich streift sein
Blick dcn reiche» Nachbar und schreibt

nein, leider, er verschreibt sich:

Wissen ist Nacht.
Professor Punkt.

Dann liest er nach und bedächtig malt
er die Nacht zur Macht aus. (So was
soll vorkommen.)

Die meisten Anwesenden scheinen
bereits eingetragen; das Buch wandert zum
Prokuristen der Stadtbank und Herr Haben

schreibt langsam nnd mit wesentlichen!

Nachdruck den beziehungsvollen
Spruch:

Ehrlich währt am längsten.
Haben. Prokurist.

Tie Runde zollt jedem Verse ihren Beifall.

Tie verschluckte" Tame lacht jedesmal

sinnlos auch beim Eintrag des

Prokuristen, der sich beleidigt kratzt und
dann beruhigend den Scheitel glättet.
Frau Direktor Unterkiefer macht jedem
zum Kompliment drei Kinnfalten, und
die übrigen Gäste variieren zwischen
Grinsen, Lächeln und verständnisvollem
Nicken, einer wackelt sogar mit den Ohren.

Was Wohl die Dame mit der dummen
Lache schreibt? Sie gibt das Buch weiter

bereits verewigt schade. Sicher hat
sie einen Satz von Kant zitiert, etwa:
Stoff ist Kraft! oder sonst was Prominentes

die Gans.
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